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K e ^ e i l S b l i r g . Ausgegeben den 10. April. lSßO» 
I n h a l t . Dr. A. W. E i c h l e r : Tbiloa und BuchenavU, zwei neue Gat

tungen der Combretaceen. — Tb. F r i e s : Neue skandinavische Flechtenarten. 
— Gelehrte Anstalten und Vereine: Schlesische Gesell«cb. für vaterl. Cultur.*— 
Literatur. — Kryptogamischer Reiseverein. — Anzeige. 

T h i l o a u n d B u c h e n a v i a , zwei neue Gattungen der 
Combretaceen^ aufgestellt von D r . A . W . E i c h l e r , Privat* 
doeenten in München. 

(Hierzu Tafel III). 

I . T h i l o a . 

Unter den Pflanzen, die von den Schriftstellern zu der Gat
tung Combretum gerechnet werden, finden sich einige in B r a s i 
lien einheimische Arten, die schon habituell so deutlich von der
selben abweichen und untereinander so innig übereinkommen, 
dass man sie auf den ersten Blick als besondere Formengruppe 
erkennt. A r m - und lockerblüthige Inflorescenzen mit zarten, 
schwachen Spindeln, kleine bauchige Blüthenkelche und fast 
ganz in dem Kelche eingeschlossene Staubgefässe sind die haupt
sächlichsten Merkmale, die ihnen diese eigene Gepräge verleihen, 
gegenüber den Combretcn mit reich- und dichtblüthigen Aehren 
und Rispen, straifen und starken Blüthenstandszweigen, meist 
glockigen Blüthen, und Staubgefässen, welche den Kelch weit 
überragen und oft, wie bei einem Callistemon, die zierlichsten 
federbuschähnlichen Gestalten bilden. Obwohl man diese ch&-
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rakterist ischen Unterschiede nicht übersehen konnte J ) , so ha 
man doch nirgends eintf 'genauere Untersuchung der P f lanze i 
angestel l t ; man würde sie sonst nicht bei Combrctum belassei 
haben. Denn ' a u c l f ihre anderweit igen Merkmale s ind von de: 
A r t , dass sie Differenzen von jener Gat tung b i e t en , wie si< 
gleich ausgezeichnet in der ganzen F a m i l i e nicht wieder vor 
kommen. 

E h e ich jedoch auf dieselben näher eingehe, w i r d es förder
l i c h s e i n , einen kurzen B l i c k auf den Blüthenbau der Combrc-
taccen i m Al lgemeinen zu werfen 2 ) . D ieser ist ein ausserordent
l i c h uniformer. E s kommen h ier nämlich, genaugenommen, nui 
z w e i e r l e i . A r t e n von Blüthen vor , 4-gl iedrige uud 5-gl iedrige. Die 
Z a h l der W i r t e l beträgt überall 5; davon ist der erste K e l c h w i r t e l . 
derzw r eite coro l l in isch , die beiden folgenden bestehen aus Staubge
fässen und der letzte aus Carpe l len . S i e a l terniren regelmässig 
mite inander und der erste (der Ke lchwir te l ) hat gegen die Ab -
stainmungsaxe die Ste l lung f wenn die Blüthe 5-gl iedrig ' ist 

i s t . s i e ^ - j g l i e d r i g j so stehen 2 Blättchen m e d i a n , 2 se i t l i ch (s, 
fig.' 1. 2)L D e r K e l c h s i s t gamophy i l i s ch , die Segmente i n k lap -
pi£er «Knoapenläge; die Corol le besteht aus getrennten zwischen 

. d j e ^ d e b j a p p e n . inser i r t en Blättchen, deren Aes t ivat i on unbe
s t immt i s t ; die Staubgefässe s ind f r e i , dem Ke l che eingefügt 
u n d der erste den K e l c h l a p p e n anteponirte W i r t e l steht tiefer, 
der zweite vor den Buchten stellende hoher. D i e Carpe l le end
l i c h s ind mite inander u n d der k r u g - oder flaschenfürmig gestal 
teten Blüthenaxe z u einem unterständigen einfächerigen F r u c h t 
knoten verwachsen, i n welchem sich ihre A n z a h l meist durch eben
s o v i e l Vorsprünge z u e r k e n n e n giebt , die in der K e i f e häufig in 

Flügel* answachsen und längs welcher in e inigen Fällen die F r u c h t 
kapse lart ig aufretsst. D iese E c k e n oder Flügel s ind dem letzten 
Staubgefässwirtel anteponirt und entsprechen den C a r p e l l s u -

J) So sagt z. B. M a r t i u s über das Qombretum gracile Schott, welches 
zu. jenen Arten gehört: „ab o m n i b u s r e c e n s i t i s dif fert : calyce subinflato 
tereii-canipahutato, quasi Rtbis florem sistente, et spjeis laxissime florigeris nu -
t a n t l b k 

2) Ich betrachte hier die Combretaceen in der Auffassung von D e C a n -
dio.'Ue, E n d l i c h e r u. a . , also mit Ausschluss derGyrocarpeae, welche von 
L ; i ;n ( l le .y und neuerdings auch von B e n t h a m und H o o k e r Iii. dieser Familie 
beigesellt werden. Die Gründe hu für an diesem Orte auseinanderzusetzen, 
wurde zu weit fuhren ; ich verweise bezüglich dieses Punktes auf meine in einer 
def»nächsten Lieferungen von M a r t i u s Flora Brasiliensis erscheinende Arbeit 
über die Combretaceen. 
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t u r e n 1 ) (s. f ig. 1 .2 ) . D e r Grif fel ist e i n f a c h , t e r m i n a l , m i t 
sp i t zer selten lappiger N a r b e ; auch i s t gewöhnlich ein meist 
ringförmiger DiscuS epigynus entwickelt (s. fig. I i . 12. 18). D i e 
E i e r , i n der Z a h l von 2—6, hangen an meist langen Nabelschnü
ren von der Sp i tze des Fruchtknotenfaches herab ; sie s ind ana-
trop und m i t 2 Integunu nten versehen Noch ist z u bemerken, 
dass bei der S t e l l u n g des Kelches zur Abstammungsaxe zwei l a 
terale Vorblättchen angenommen werden müssen; dieselben s ind 
jedoch nur bei Limnitzera, Macroptcranlhes und Laguneularia 
w i r k l i c h entwickelt . 

D iesen B a u zeigen indess nur etwa die Hälfte der. G a t t u n 
gen r e i n (Guiera, Limnitzera, Macropteranthcs, Laguneularia, 
Comb return, Quisqualis); bei den anderen kommen Abänderungen 
vor. Diese lben beruhen am häufigsten auf dem F e h l e n der Co-
r o l l e , welches für die meisten Gattungen aus der T r i b u s der 
Terminalicae N o r m ist . D a in al len solchen Fällen die Ste l lung 
der innern K r e i s e die nämliche i s t , wie b e i d e n kronentragenden 
Gattungen (s. F i g . 3—5 im Ve rg l e i ch mit 1 und 2 ) , so begründet 
s i ch daraus die A n n a h m e , dass in ersteren die Corol le nur durch 
A b o r t mangelt . E i n e zweite Abänderung besteht i n der V e r 
mehrung der Staubgefässe. Diese kommt vor bei Cacoucia, wo 
dieselben zwischen 8 und 14 v a r i i r e n , und bei einer Varietät 
eines noch unbeschriebenen Combrctum, das i ch C. mellifluum ge
nannt h a b e , wo man deren 8—16 trifft. E s beruhen diese V o r 
kommnisse unzweifelhaft auf D e d o u b l e m e n t . D ies e rg i eb t s i ch 
einesthei ls daraus , dass die durch Dedoublement entstandenen 
Complexe s ich bezüglich ihrer G r u p p i r u n g und Ste l lung wie e in 
einziges Staubgefäss verhalten ( F i g . 6. 8), dass die Spa l tung oft 
nur unvollständig ist ( F i g . 7) und dass sie ganz regellos s ich bald an 
diesem bald an jenem Staubgefässe, bald i n dem äussern, bald i n 
dem innern W i r t e l ze ig t , wodurch die A n n a h m e , dass h ier etwa 
ausnahmsweise ein dr i t ter oder v ierter Staubgefässwirtel ent-

1) Die von P a y e r (Organog. vögeH. p. 447. t. 105) gegebene Entwickelungs
geschichte von Quisqualis indica stimmt mit obiger Auseinandersetzung überein 
bis auf die Zahl der Carpelle, von welchen P a y e r hier nur 3 gesehen haben 
will. Da ich aus Mangel geeigneten Materials die Untersuchung nicht nach
machen kann, so muss ich diese Angabe dahingestellt sein lassen; die 5-flüge-
lige Frucht von Quisqualis spricht jedoch mehr dafür, dass hier ebenfalls 5 
Carpelle vorhanden sind. Denn ich glaube nicht, dass diese Gebilde bei der 
Regelmässigkeit ihrer Stellung und in Anbetracht des obenerwähnten Aufsprin-
gens mancher Combretacecnfrüchte längs derselben für etwas anderes gehalten 
werden dürfen, als wofür ich sie oben erklärt habe. 

IQ* 
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wickelt worden wäre, sich widerlegt; anderntheils ergiebt es sich 
aus dem Umstände, dass die G a r p e l l S t e l l u n g unverändert 
dieselbe bleibt, als in den mi t der Normalzahl versehenen Blü-
then (fig. 8). Bei der genannten Varietät des Combrctum melli-
fluum habe ich in dieser Hinsicht eine grosse und instructive 
Vielartigkeit beobachtet nnd in den F i g . G und 7 einen dieser 
Fälle, sowie einige Beispiele unvollkommen dedoublirter Staub
gefässe abgebildet; denen, die s ich für die Erscheinung interes-
siren, kann ich, soweit der Vorrath es erlaubt, Blüthen der 
Pflanze behufs eigener Prüfung z u r Verfügung stellen. 

Noch eine Modifikation findet sich bei Conocarpus und Ma
cropteranthcs. Sie besteht in dem fast normalen Verkrüppeln 
eines oder einiger Staubgefässe. Diese findet ganz regellos bald 
bei dem einen bald bei dem andern Gliede des Androeceums 
Statt; die Rudimente der verkümmerten Stamina sind gewöhnlich 
noch vorhanden. 

Die letzte mir bekannte Abänderung des Combrciaceenty\>\\$ 
endlich bieten unsere Eingangs dieses Abschnittes erwähnten 
Pflanzen, eine Abänderung, die in dieser Form bisher innerhalb 
der ganzen Familie noch nicht bekannt war. Die Blüthen sind 
hier 4-gliedrig; während nun, wie oben gesagt, sonst überall 
beide Staubgefässwirtel wirklich entwickelt sind, so ist bei jenen 
Arten constant und gesetzmässig nur e in e i n z i g e r und zwar 
der ä u s s e r e , den Kelchlappen anteponirte Cyklus ausgebildet, 
es sind nur 4 fruchtbare Staubgefässe vorhanden (s. F i g . 11. 12. 
Diagr. 4. 5). Dabei ist bei den einen der innere Staubgefäss
wirtel noch in Gestalt von kleinen Staminodien wahrnehmbar 
(Fig. 12. 4), bei andern ist derselbe völlig geschwunden (Fig. 11, 
Diagramm F i g . 5). Zugleich ist bei allen a u c h d i e C o r o l l e 
gänzlich abortirt. 

Dieses sind nun Charaktere von unbedingt generischem 
Werthe. Schon das Fehlen der Corolle würde die Aufstellung 
als besondere Gattung begründen, denn durch ein anderes Merk
mal sind j a , streng genommen, auch Combrctum und Tcrminalia 
nicht von einander unterschieden, und andere anerkannt natür
liche Gattungen wie Conocarpus, Ramatuella, Anogeissus, Quis
qualis werden durch noch viel geringfügigere Charaktere getrennt. 
Dazu kommt nun hier noch jene bemerkenswerthe Reduktion des 
Androeceums. Dass wir es aber auch in der That mit einer be
sondern, selbstständigen Formengruppe, mit einer natürlichen 
Gattung zu thun haben, und nicht etwa „der Charakter das Ge-
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nus macht", habe ich bereits oben erwähnt. Und dieser Confor-
mität des Habitus halber lasse ich auch die Arten mit vollstän
dig geschwundenem innerem Staubgafässkreis mit denen, wo der
selbe noch in seinen Spuren wahrnehmbar ist, in der nätfilichen 
Gattung vereinigt, obwohl dies Merkmal unter andern Umständen 
die Trennung in besondere Genera würde begründen können. 
(Um den Blüthenhabitus dieser Formen untereinander und mit 
dem von Combrehim bequem zu vergleichen, habe ich in den 
Figuren 9—12 einige Abbildungen gegeben, die, mit den Erklä
rungen, eine genügende Anschauung der Differenzen und über
einstimmenden Merkmale geben werden). 

Ich gebe der neuen Gattung den Namen Thiloa, zu Ehren 
des Hrn . Professor T h i l o I r m i s c h . Zwar ist es im Allgemei
nen nicht gebräuchlich, Taufnamen in solcher Weise zu ver
wenden; doch hat Niemand gegen die Gattungen Conradia (nach 
C o n r a d Gesner), Pyramia (nach P y r a m u s De Candolle), Air 
phonsca (nach A l p h o n s e De Candolle) und andere ähnlich ge
bildete Einsprache erhoben, und so wird es mir ja wohl auch 
gestattet sein, da der Name Irmischia nicht mehr vakant i s t 1 ) , 
meiner Verehrung und Hochschätzung gegen den verdienten F o r 
scher auf diese Art Ausdruck zu geben. Uebrigens wird man 
auch bei dem Namen Thiloa nicht leicht an Jemanden anders, 
als an Hrn. I r m i s c h denken, und so der Zweck erreicht wer
den , den man mit derartigen Benennungen beabsichtigt. 

Die weiteren Charaktere der neuen Gattung sind aus nach
stehender Diagnose ersichtlich. 

T h i l o a E i c h l . 
Combreti spec. Auctt. 

F l o r e s hermaphroditi et masculi, utriusque indolis in una 
eademque rhachi irregulariter mixti, 4-meri. 

F l o r e s ma s c u l i : hermaphroditis conformes, nisi ovario 
minore debiliore casso. 

F l o r e s h e r m a p h r o d i t i : O v a r i u m ( s . pars floris infera) ob-
longum 4-gonum, superneattenuatura. C a l y x subventricoso-cupu-
laris, obsolete 4-dentatus, deciduus. Petala deficiunt per abortum. 

1) S c h l e c h t e n d a l hat in der Linnaea vol. XIX. eine amerikanische As-
clepiadee: Irmischia floribunda genannt. Auffallenderweise ist die Gattung 
weder bei Walpers, noch in irgend einem der neuern systematischen Werke 
wieder erwähnt. 
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A n d r ö e c e u m abortu ad verticillum extcriorein (calycis lobis 
antepositum) reductum; verticillo inferiore nunc pcnitus evanido, 
nunc instar starainodiorum vestigiis obvio. S t a m i n a (i. e. fer-
tilia) 4 fundo calycis supra discum inscrta, calyci acquilonga i n -
deque subinclusa; f i l a m e n t a validiuscula, basi apiceque aequa-
bilia (nec sursum attenuata); a n t h e r a e vcrsatiles, cordatac v. 
ellipticae, nunc ventre coancctivi apopbysi carunculiformi auctae. 
S t a m i n o d i a — ubi adsunt — 4 v. uno alteroque depaupcrato 
pauciora, summo calycis margini inter dentes inscrta, minuta, 
antherimorpha v. in pctaloideum ludentia. D i s c u s calycis fundo 
adnatus, annularis, integer v. 8-crenatus, margine incrassato v i l -
losus. S t y l u s filiformi-subulatus, staminibus subacquilongus; 
S t i g m a acutum. O v u l a 2—4, funiculis elongatis. F r u c t u s 
coriaceus v. endocarpio lignescente, indchiscens, 4-alatus, aus 
scariosis transverse striolatis. S e m e n solitarium, t e s t a mem-
branacea; c o t y l e d o n e s irregularitcr complicatae; p l u r n u l a 
brevissima. 

Frutices scandentcs, indumento ab omni parle lepidoto, 
exceptis disco epigyno et interna calycis facie, quibus simplex. 
Ha muH teretes. Gemmae nudae. Folia opposita, cglandu-
losa. Flores in paniculas oligostackyas axillares et termina
les inque axillis saepe seriatim snperpositas laxe tenuiter quo ra~ 
mosas et laxifioras dispositi, purvidi. liracteae minutae subu-
latae; bracteolae abortivac. — Crescunt in Brasilia. 

Die neue Gattung reiht sich vermöge „der Beschaffenheit 
ihres Embryo und der opponirten Blattstcllung in die Tribus der 
Combreteae l) und steht hierin den Gattungen Calopyxis 2) und 
Combrctum am nächsten. Mit erstcrer theilt sie den Mangel der 
Blumenblätter, ein Merkmal , das beide auf die Grenzscheide 
zwischen Combreteae und Terminalicae stellt; mit Combrctum hat 
sie die Flügelfrucht und das schuppige Indumentum gemeinsam. 
Von beiden, wie von allen bekannten Gattungen der Familie un
terscheidet sie sich, wie oben ausgeführt, durch das auf nur 4 
fruchtbare Staubgefässe reducirtc Andröeceum; habituell ist sie 

1) nie Abtheilungen Combreteae und Terminalicae werden in den Genera 
plant. Von B e n t h a m und Hooker aufgegeben; doch halte ich sie, wie alle 
frühern Autoren, trotz der allerdings vorhandenen Uebergänge für durchaus 
natürlich. 

2) Piese von T u l a s n e aufgestellte Gattung wird von B e n t h a m und 
H o o k e r mit Unrecht zu Combretum gezogen; sie unterscheidet sich sehr 
deutlich durch das Fehlen der Blumenblätter, 
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unter den opponirtblättrigen Formen leicht zu erkennen an den 
schwachen lockern Inflorcscenzen, den kleinen bauchigen Blüthen-
kelchen und den kurzen, nicht .aus dem Kelche hervorragenden 
Staubgefässen (s. fig. 10—12). ; 

Ich theile Thiloa in 2 Sectionen. Die eine umfasst'die A r 
ten, bei welchen der innere Staubgefdsswirtel vollständig ge
schwunden ist , und ich nenne sie deshalb Hcmiaphanes (von 
Wh halb und a p a v ^ , unsichtbar); die andere,, bei welcher dieser 
Wirtel noch in Gestalt von Staminodien vorhanden, nenne ich 
Hemispadon (von ^ und o-TTaJW, Castrat). Letztere charakteri-
sirt sich ausserdem noch durch einen karunkula-ähnliphen Aus
wuchs auf der Bauchseite des Connektivs der fruchtbaren A n 
theren, der bei der Section Hemiaphanes nicht angetroffen wird 
(s. fig. 12—14). 

Nachstehend eine Uebersicht der mir bekannten Arten nebst 
kurzen Differentialdiagnosen. Ausführliche Beschreibungen mit 
Habitusbildern und vollständigen Analysen werde ich in M a r 
t i u s Flora Brasiliensis liefern. 

Sectio I. Hemiaphanes. 
Staminodia nulla. Antherae ecaruneulatae.: 

1. Thiloa glaueocarpa Eiclil. ramulis foliisque «ubtus sicut 
et inflorescentiis floribusque dense fusco-rubro-lepidotis; foliis 
impunetatis; paniculis contractis, fplio multo brc'vforibus; samaris 
ellipticis glabris fusco-glaucescentibus, corpore quadriquetro. 

Combrctum glaueocarpum Mart. in Flora X X I V . Beibl. I L 
sive Hb. Flor. Bras. n. 410 (9). 

Habitat in canipis sepibusque prov. Piauhy (Martius, Gard* 
ner n. 2160), in inundatis ad Olhos d-'Agoa'ct in Serra d'Aguruä. 
prov. Bahiae (Blanchct n. 2858 et 3100). V . s. in Hb. Reg. 
Monac , Berol . , Vindob., Marti i . 

2. Thiloa Taraguariensis Bichl, ramulis foliisque novellis 
sparse et fugaciter, inflorescentiis floribusque dense et persi
stenter flavescenti-lepidotis; foliis impunetatis; paniculis laxe 
effusis, folio vix brevioribus. 

Habitat in silvis Paraguariensibus Brasiliae australis (Rie
del). V . s. in Hb. Imp. Petropol. 
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Sectio II. Hemispadon. 
Staminodia adsunt. Antherae carunculatae. 

3. Thiloa gracilis Eichh ramulis foliisque novellis sparse et 
fugaciter, inflorescentia ramulis bracteis ovariisque dense et per
sistenter, calycibus sparse fusco-rubro-lepidotis; foliis minut e 

pellucido-punctatis; paniculis gracilibus eflFuse patulis pendulis-
que, folio subaequilongis. 

Combretum gracile Schott in Spreng. Syst. IV. App. 406. 
Mart. in Flora 1. c. sive Hb. F l . Bras. n. 410 (13). 

Crescit in silvis montium tractus Serra do Mar Brasiliae 
austro-orientalis (Schott). V . s. in Hb. Reg. Monac. et Mart i i . 

4. Thiloa nitida Eichh indumento praecedentis; foliis im
punetatis, utrinque nit idis ; paniculis strictiusculis patulo-erectis, 
folio brevioribus. 

Habitat in Brasil ia austro-orientali, loco accuratius non i n -
dicato (Sello). V . s. in Hb. Reg. Berol. 

Speeles sectionis incertae. 
5. Thiloa stigmaria Eichh ramulis foliisque subtus sparse 

et fugaciter, inflorescentiis dense et persistenter fusco-rubro-
lepidotis; foliis pellucido-punctatjs; paniculis folio multo brevio
ribus; samaris ellipticis fulvis nitidis sparse fusco-lepidotis, cor-

»pore profunde maeandrino-plicato et anfractuoso. 
Combretum stigmarium Mart. in Flora 1. c. sive Hb. F l . Bras. 

n. 410 (10). 
Crescit in silvis ad flum. Amazonum in Prov. Para (Martius). 

V . 8- in Hb. Reg. Monac. 
Observ.: Habitu omnibusque notis systematicis proeul dubio 

ad Thiloae genus pertinet, floribus autem ignotis, cuinam sectioni 
adscribenda sit, dijudicare nequeo. 

(Schluss und Tafel folgt in Nr. 11). 
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